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Einleitung

Sowohl im Jahr 2016 in Berlin als auch am 4. Juli 
2017 auf der Jahrestagung der DGUF in Mainz 
hielt Gerry Wait als Vorstandsmitglied des Char-
tered Insitute for Archaeologists (CIfA) einen Vor-
trag, in welchem er das CIfA als Berufsverband, 
dessen Selbstverständnis, Rolle, Erfolge und 
Pläne vorstellte. Da die Publikation seines auf 
der DGUF-Tagung 2016 gehaltenen Vortrages 
vorliegt (Wait, 2016), werden dessen Inhalte hier 
nicht wiederholt. Vielmehr soll auf das Angebot 
des CIfA, die deutsche Archäologie bei der Eta-
blierung eines eigenen Berufsverbandes zu un-
terstützen, die Hintergründe und die dadurch 
entstandene Zukunftsvision für die deutsche Ar-
chäologie eingegangen werden.

Wie kam es zum Angebot des CIfA an die 
deutsche Archäologie?

Schon 2015 im Anschluss an die Gespräche von 
Gerry Wait und Pete Hinton vom CIfA-„Board 

of Directors“ mit den DGUF-Vorständen Diane 
Scherzler und Frank Siegmund und weiteren 
deutschsprachigen Archäologen wie Raimund 
Karl und Katharina Möller, die während der 
EAA-Tagung in Glasgow stattfanden, kam es in-
nerhalb des CIfA-Vorstandes vermehrt zu einem 
Gedankenaustausch darüber, wie und warum 
sich das CIfA international einbringen sollte. Da-
ran schlossen sich die Teilnahme des CIfA mit 
einem Vortrag von Gerry Wait (Wait, 2016) an 
der DGUF-Tagung 2016 „Archäologie und Macht. 
Positionsbestimmungen für die Zukunft der Vergan-
genheitsforschung“ in Berlin an sowie weitere Ge-
spräche, u. a. im Sommer 2016 auf der EAA-Ta-
gung in Vilnius. Verstärkend waren die Ergebnisse 
der DGUF-Umfrage „Berufsverband Archäologie“ 
vom Winter 2016 (Siegmund, 2016). Aus all dem 
wurde deutlich, dass es in Deutschland den Be-
darf nach einem starken archäologischen Berufs-
verband gibt und dass CIfA dafür möglicherweise 
die Hand reichen könnte. Andererseits wuchs in-
nerhalb des CIfA die Erkenntnis, dass es bis dahin 
ggf. noch ein weiter Weg sei, um wirklich inter-
nationaler zu werden: Auch wenn das CIfA seit 
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je her außerhalb von Großbritannien beheimatete 
oder arbeitende Mitglieder hat, so stellen doch die 
Mitglieder aus Großbritannien zahlenmäßig den 
größten Anteil. Folglich sind fast alle Unterlagen 
– inklusive des so wichtigen ethischen Verhaltens-
kodexes (Code of conduct) – nur auf Englisch ver-
fügbar; ebenso sind sämtliche Regeln und Richt-
linien eng auf die britische Gesetzgebung und 
britische Grabungstradition angepasst. Dennoch 
verdichteten sich während der Monate zwischen 
den beiden DGUF-Tagungen die Anzeichen, dass 
viele deutsche Archäologen ein erhöhtes Interes-
se an einem auch in Deutschland wirksam agie-
renden Berufsverband haben. Der CIfA-Vorstand 
kam immer mehr zu der Überzeugung, dass eine 
Zusammenarbeit mit deutschen Archäologen 
für beide Seiten – trotz des absehbar hohen Auf-
wandes – von großem Vorteil sein könnte. Beson-
ders ausschlaggebend hierfür war die im Frühjahr 
2017 stattfi ndende Online-Tagung („Vortagung“) 
der DGUF „Ein Berufsverband für die Archäologie?“ 
(dguf, 2017), die das CIfA – vor allem Gerry Wait 
– aufmerksam und interessiert verfolgte. Es wuchs 
die Überzeugung, dass ein Weg gefunden wer-
den sollte, um die Erfahrungen und Fähigkeiten 
des CIfA als Berufsverband auch in Deutschland 
anzubieten, denn die Online-Tagung der DGUF 
verdeutlichte immer wieder, dass viele deutsche 
Archäologen der Meinung sind, dass die Art und 
Weise, wie Archäologie in Deutschland praktiziert 
wird, deutlich verbessert werden könne und müs-
se (unabhängig davon, ob z. B. Grabungen durch 
den Staat oder durch private Grabungsfi rmen 
durchgeführt werden) und dass das CIfA oder 
eine ähnlich strukturierte Organisation eine aus-
sichtsreiche Möglichkeit wäre, diese Prozesse zu 
unterstützen. Diese Gedanken führten dazu, dass 
das CIfA – vertreten durch Gerry Wait – am 1. Juni 
2017 (lennOX, 2017) in einer online verbreiteten 
Bekanntmachung anbot, einen deutschen Zweig 
des CIfA in seinem Aufbau zu unterstützen. Von 
Anfang an war klar, dass CIfA-seitig für eine er-
folgreiche Tätigkeit in Deutschland ein deutscher 
Archäologe/eine deutsche Archäo login gebraucht 
werden würde. Diese Position wird im Englischen 
als ‚Coordinator‘ bezeichnet, was in etwa dem Be-
griff ‚Koordinator/in‘ bzw. ‚Geschäftsführer/in‘ 
entspricht. Die öffentliche Vorstellung der Person, 
die diesen Posten zunächst bekleiden sollte, sowie 
das erneute Angebot, den Aufbau einer deutschen 
Gruppe handfest zu unterstützen, geschah bei 
einem eigenen Abendempfang, der im Kontext 
des 9. Deutschen Archäologiekongresses stattfand 
und zu dem alle Kongressteilnehmer eingeladen 
waren (lennOX, 2017). 

Was steckt hinter dem Angebot des CIfA?

Das Angebot, dass das CIfA online am 1. 6. und 
persönlich am 4.7.2017 an die deutsche Archäolo-
gie machte, bezog sich darauf, das komplette Re-
gelwerk des CIfA (Cifa, 2017a) und seine Erfah-
rungen als Berufsverband der vergangenen knapp 
30 Jahre zur Verfügung zu stellen und auch eine 
(Teilzeit-) Stelle, besetzt mit einem deutschen Ar-
chäologen/einer deutsche Archäo login, zu fi nan-
zieren. Ein Berufsverband wurde durch diesen 
Schritt (noch) nicht gegründet, denn die Ad-hoc-
Neugründung eines deutschen Berufsverbandes 
in Deutschland im Alleingang liegt jenseits des 
Einfl usses und der Fähigkeiten des CIfA. Außer-
dem hält es das CIfA nach all seinen Erfahrungen 
nicht für sinnvoll, sofort etwas komplett Neues 
und Eigenständiges in Deutschland zu schaffen, 
denn dies würde aller Voraussicht nach für die er-
sten Mitglieder bedeuten, dass sie womöglich ein 
Jahrzehnt oder länger tätig sein würden, bis der 
Berufsverband die angestrebte Wirkung erzielen 
kann. So wurde im Laufe sowohl der Online- als 
auch der Präsenztagung „Ein Berufsverband für die 
Archäologie?“ wiederholt auch eine Neugründung 
‚aus eigener Kraft‘ vorgeschlagen. Die Diskussion 
dieses Vorschlags unter den Tagungsteilnehmern 
zeigte jedoch immer wieder die hohen Hürden auf: 
Allein die Entwicklung von ethischen Standards 
wäre ein langwieriger und zeitaufwändiger Pro-
zess, in den viele Personen und auch Institutionen 
eingebunden werden wollten. Hierzu bräuchte es 
Freiwillige bzw. Ehrenamtliche, die diese zentrale 
Aufgabe in ihrer Freizeit übernehmen, ohne dass 
absehbar wäre, wie hoch die Erfolgswahrschein-
lichkeit wäre bzw. die Chance einzuschätzen ist, 
dass dieses Regelwerk fertiggestellt wird, die 
nötigen Prozesse und Verfahren entwickelt und 
erfolgreich etabliert werden, sprich: der Berufs-
verband wirklich auch praktische Außenwirkung 
erzielen könne. Außerdem ist es wahrscheinlich, 
dass ein neuer, zunächst unerprobter ethischer 
Kodex, dessen Wirkkraft und Erfolgsaussichten 
noch nicht offensichtlich oder belegbar sind, zu 
großen Diskussionen und Unsicherheit führt, sich 
die Akzeptanz des Regelwerkes folglich erst nach 
längerer Zeit einstellen würde. Für einige Punkte 
in dem ethischen Kodex wäre es äußerem nötig, 
Außenstehende wie z. B. Juristen miteinzubezie-
hen, welche wiederum bezahlt werden müssten; 
bei einer gänzlichen Neugründung ist unklar, aus 
welcher Quelle die nötigen fi nanziellen Mitteln 
kommen sollten. 

Um einige dieser Anfangshürden zu vermei-
den, bietet das CIfA deutschen Archäologen und 
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in der Archäologie tätigen Institutionen an, eine 
nationale Gruppe (area group) innerhalb des be-
reits etablierten Systems – mit ausgereiftem und 
erprobtem ethischem Kodex, Akkreditierungs-
system, Regelwerken, finanzieller Unterstützung 
etc. (dazu später mehr) – des CIfA zu gründen. 
Diese nationale Gruppe (auch dazu später mehr) 
– CIfA Deutschland – kann dann (Seite an Seite 
mit anderen nationalen Gruppen des CIfA), die 
Bedürfnisse der jeweiligen Region oder Nation 
innerhalb des CIfA vertreten und Entscheidungen 
im Sinne und zum Wohle der Gruppe, die sie re-
präsentiert, treffen. In Großbritannien existieren 
z. B. auf Grund der immer größer werdenden 
Unterschiede zwischen einzelnen Verwaltungs-
einheiten Großbritanniens regionale (nationale) 
Gruppen für Wales, Schottland oder Nordirland 
(CIfA, 2017b). Wenn später die Mehrheit der Mit-
glieder von CIfA Deutschland nach einem gelun-
genen Start und dem Erreichen einer kritischen 
Masse an deutschen Mitgliedern die Form einer 
area group dauerhaft als gut geeignet beibehalten 
möchte, ist dies möglich; wenn eine Mehrheit spä-
ter hingegen mehr Selbständigkeit wünscht und 
einen eigenen Berufsverband gründen möchte, 
wäre dies auf der Basis einer dann bereits funk-
tionierenden Gemeinschaft besser möglich als bei 
einer unmittelbaren, kompletten Neugründung. 
Der große Vorteil an CIfA Deutschland als area 
group zeigt sich demnach darin, dass aufgrund 

der durch CIfA geleisteten Vorarbeit eine funk-
tionierende Basis besteht, auf welcher zeitnah 
ein für die deutsche Archäologie und jeden deut-
schen Archäologen funktionsfähiger und sehr 
bald schon wirksamer Berufsverbandes aufge-
baut werden kann (Abb. 1).

Das CIfA unterstützt also aktuell eine Grup-
pe von Pionieren durch die Bereitstellung eines 
starken, fertigen und funktionierenden Mit-
gliedersystems, eines ethischen Kodex, ausfor-
mulierten professionellen Standards und eines 
funktionierenden Sanktionierungssystems sowie 
nicht zuletzt durch die Finanzierung einer befri-
steten Teilzeitstelle, die derzeit die Mitautorin M. 
Schauer inne hat. Die Anpassung und Verwen-
dung all dieser Dinge für und in der deutschen 
Archäologie kann – und wird – durch deutsche 
Archäologen erfolgen (müssen). 

Die Vorteile für das CIfA durch die 
Unterstützung von CIfA Deutschland

Gelegentlich waren schon im Vorfeld des 4.7.2017 
skeptische Stimmen zu hören, das CIfA wolle sich 
nun in Deutschland „breit machen“, „der deutschen 
Archäologie das britische System aufdrücken“ und 
„Geld mit den deutschen Archäologen“ machen. Die-
se Gedanken sind nachvollziehbar, wenn auch 
fern dessen, was das CIfA durch seine Unterstüt-
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Abb. 1  Gründungsetappen von CIfA Deutschland im ersten Jahr (für Informationen zur Akkreditierung siehe unten).
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zung von CIfA Deutschland gewinnt. Ja, natürlich 
profitiert das CIfA durch wachsende Mitglieder-
zahlen, aber alle (auch die deutschen) Mitglieder-
beiträge werden für die Bereitstellung der nöti-
gen Leistungen genutzt, die Mitglieder von einem 
Berufsverband erwarten dürfen. Hierzu gehören, 
um nur ein paar zu nennen, z. B. die aufwändige 
Prüfung der Mitgliedsanträge, die Pflege der Mit-
gliederdatenbank, die aufwändige Akkreditie-
rung oder Registrierung von Individuen und Or-
ganisationen, die Untersuchungen und Prozesse 
beim Verstoß gegen den ethischen Kodex etc. Al-
lein letztere, also disziplinarische Verfahren, gibt 
es derzeit ca. zwei Mal pro Monat. Auch ohne 
Kenntnis der Details kann man erahnen, welchen 
Aufwand ein erfolgreicher Berufsverband betrei-
ben muss, um seinen Aufgaben nachzukommen. 
Anders als bei den meisten Vereinen und Fachge-
sellschaften kann bei Berufsverbänden nicht alle 
Arbeit ehrenamtlich erledigt werden – dafür ist 
zu viel zu tun, und es braucht für die Mitglieder 
auch eine hohe Verlässlichkeit, dass ein Anliegen 
behandelt wird. Ein weiterer, nicht minder wich-
tiger Teil der Arbeit eines Berufsverbandes ist es, 
den Beruf der Öffentlichkeit gegenüber, beson-
ders auf verschiedenen politischen Ebenen – von 
kleinen Gemeinden bis hin zu übernationalen 
Zusammenschlüssen wie dem EU-Parlament – zu 
vertreten. Hier liegt die eigentliche Antwort auf 
die eingangs des Absatzes zitierten Sorgen: Das 
Einkommen des CIfA übersteigt nur ganz knapp 
seine Ausgaben (CIfA, 2017c). Der Gewinn also, 
den das CIfA durch eine Etablierung von CIfA 
Deutschland erzielen würde, ist ein Zuwachs 
an Einfluss sowie eine breitere Basis an Erfah-
rungen durch mehr Mitglieder in mehr Staaten. 
Es ist kein wirtschaftlicher Gewinn, denn CIfA 
investiert z. B. für die Bezahlung der Koordina-
torenstelle und die Bereitstellung des Budgets, 
das CIfA Deutschland als area group zusteht, fi-
nanziell in CIfA Deutschland. Dies führt zu mehr 
Möglichkeiten, um für eine bessere Zukunft, eine 
bessere archäologische Praxis zum Wohle Aller – 
und damit auch zum Wohle der Archäologen und 
der Archäologie selbst – einzutreten.

Was ist ein Berufsverband?

Zentral für einen Berufsverband ist, dass sei-
ne Mitglieder weithin öffentlich anerkannt als 
‚professionell‘ gelten. Für CIfA – und eine große 
Anzahl weiterer europäischer Institutionen in-
nerhalb und außerhalb der Archäologie – ist ‚Pro-
fessionalität‘ wie folgt definiert: Als professionell 

gilt ein Beruf bzw. eine Tätigkeit, bei welcher 
ausgebildete bzw. qualifizierte Fachkräfte ihre 
Aufgaben einem ethischen Kodex folgend und 
unter Aufsicht bzw. Kontrolle ihrer Fachkollegen 
ausführen. Diese Definition besagt, dass viele, 
wenn auch nicht alle Mitglieder der jeweiligen In-
stitution (in diesem Fall des CIfA) mit dem Beruf, 
für den der Berufsverband steht (hier die Archäo
logie), ihren Lebensunterhalt verdienen. Zudem 
wird gefordert, dass alle Mitglieder dazu ausge-
bildet bzw. qualifiziert sind, den jeweiligen Beruf 
oder die jeweilige Tätigkeit (hier die Archäologie) 
fachgerecht auszuführen. Ob dies auf das einzelne 
Mitglied zutrifft, wird durch eindeutige, von den 
Fachleuten gemeinsam vereinbarte und öffentlich 
bekannte Kriterien in einem transparenten Ab-
lauf geprüft (Akkreditierung). Die Mitglieder fol-
gen einem ethischen Kodex, welcher wiederum 
durch die Fachkollegen in einem demokratischen 
und transparenten Prozess gemeinsam erstellt 
wurde. Zudem akzeptieren die Mitglieder Unter-
suchungen und Sanktionen durch ihre Fachkol-
legen, wenn sie wider den Kodex handeln oder 
der begründete Verdacht einer Zuwiderhandlung 
besteht. Anders als beispielsweise eine Gewerk-
schaft, die ganz direkt für ihre Mitglieder um eine 
Lohnerhöhung kämpft, nutzt der Berufsverband 
seinen Mitgliedern indirekt, insbesondere indem 
er auf gleiche Regeln (z. B. Sozialstandards, Stan-
dards der Arbeitssicherheit etc.) für alle hinwirkt 
und somit einen fairen Wettbewerb ermöglicht. 
Ein Berufsverband würde weniger im Sinne einer 
Tariferhöhung wirksam werden, aber beispiels-
weise dazu beitragen können, die verschiedenen 
archäologischen Gewerke angemessenen Tarif-
gruppen zuzuordnen. In Großbritannien verbie-
tet die Gesetzeslage sogar eine Verquickung der 
Aufgaben von Gewerkschaften und Berufsver-
bänden. Das muss für Deutschland nicht im glei-
chen Maße gelten, weshalb sich in Zukunft für 
CIfA Deutschland möglicherweise zusätzliche 
Mittel und Einwirkungsmöglichkeiten auftun.

Was tut das CIfA?

Für CIfA ist demnach die Definition und Kontrol-
le des ethisch korrekten Verhaltens die Haupt-
aufgabe als Berufsverband. Es hat sein Hauptau-
genmerk nicht vorwiegend auf die ökonomischen 
Interessen seiner Mitglieder gerichtet. Allerdings 
nimmt das CIfA indirekt Einfluss, nämlich durch 
das Hinterfragen der aktuellen Situation von 
Lohn- und Arbeitsbedingungen: Wie können Or-
ganisationen für gutes Personal attraktiv sein und 
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wie kann dieses Personal gehalten und fortgebil-
det werden, wenn es nicht unter angemessenen 
Lohn- und Arbeitsbedingungen beschäftigt wird? 
Wenn eine Organisation sich dafür entscheidet, 
nicht angemessen zu bezahlen, wird sie nicht in 
der Lage sein, archäologische Arbeiten nachhaltig 
sachgemäß durchzuführen, da ihr – zumindest auf 
lange Sicht – das nötige Fachpersonal oder die nö-
tigen finanziellen Ressourcen fehlen. Das Ergebnis 
ist, dass die gesamte Gesellschaft unter dem un-
wiederbringlichen Verlust von archäologischen 
Informationen leidet. Deshalb nutzt CIfA all seine 
Überzeugungskraft, um Organisationen zu moti-
vieren, professionell zu agieren und ihr Fachper-
sonal angemessen zu entlohnen (CIfA gibt hierfür 
Lohnempfehlungen: CIfA, 2017d), einschließlich 
angemessener Verträge, der nötigen Sozialabga-
ben usw. Eine Organisation, die ihre Angestell-
ten nur mit Mindestlohn beschäftigt, würde vom 
CIfA kaum als professionell anerkannt werden. 
Das CIfA hat also ein großes Interesse an der Ver-
besserung der Lohn- und Arbeitsbedingungen 
seiner Mitglieder, aber die Art und Weise, Ver-
besserungen zu erreichen, unterscheidet sich vom 
Vorgehen einer Gewerkschaft. 

Das CIfA ist als Berufsverband außerdem poli-
tisch aktiv. Es berät z. B. Vertreter von Gemeinden 
bis hin zur Landesregierung in archäologischen 
Fragen, gibt Rat in Bereichen des Denkmalschut-
zes und wird dank seiner langen Erfahrung (und 
großen Mitgliederzahl) als kompetente Fachinsti-
tution anerkannt. Dabei arbeitet CIfA mit anderen 
Organisationen zusammen, auf europäischer Ebe-
ne insbesondere mit der EAA (European Association 
of Archaeologists). Im Herbst 2017 unterzeichneten 
beide Organisationen ein Memorandum of Un-
derstanding, in welchem sie ihre Zusammenarbeit 
im Hinblick auf die Förderung der Professionalität 
in der Archäologie zum Mehrwert für die Gesell-
schaft schriftlich fixierten. Beide Organisationen 
machten hierbei deutlich, dass sie unterschied-
liche Rollen in der Archäologie einnehmen. So hat 
die EAA ihren Fokus auf paneuropäischer Zusam-
menarbeit und wissenschaftlichem Austausch, 
während das CIfA seine Aufgabe vor allem in der 
Förderung der Professionalität z. B. durch Akkre-
ditierung und Aufklärung über ethisch korrektes 
Verhalten in der Archäologie sieht.

Wie funktioniert die Akkreditierung von 
Individuen?

Grundsätzlich kann jeder Mitglied des CIfA wer-
den. Hierbei ist ein Beitritt als nicht akkreditiertes 

(d. h. nicht als professionell anerkanntes) Mitglied 
(Studierende/Mitglieder) möglich, oder als ak-
kreditiertes (als professionell anerkanntes) Mit-
glied (CIfA, 2017e). Für die Akkreditierung ist 
eine persönliche Selbstbeschreibung nötig, also 
eine Beschreibung der eigenen archäologischen 
Fähigkeiten im Bezug auf die Kompetenzmatrix 
der CIfA. Diese Kompetenzmatrix umfasst die 
Kategorien (Fach-) Wissen, Eigenverantwortung/
Selbständigkeit sowie Umgang mit Komplexität 
und Verständnis von Zusammenhängen. Anhand 
der Kompetenzmatrix wird festgestellt, in wel-
chen der drei Zertifizierungsgrade des CIfA der 
oder die Antragstellende einzuordnen ist. Zudem 
sind zwei Referenzschreiben nötig, um die in der 
Selbstbeschreibung umrissenen Kompetenzen zu 
bezeugen. Das CIfA – und einige Leser dieses Arti-
kels – wissen, dass der Prozess der Akkreditierung 
beim CIfA nicht einfach ist, jedenfalls deutlich auf-
wändiger als der Beitritt in eine Fachgesellschaft. 
Wenn eine Akkreditierung einen Wert haben soll, 
dann muss sie belastbar und überprüfbar sein. Ein 
gutes Beispiel hierfür findet sich in verschiedenen 
Biosiegeln, z. B. bei Demeter. Im Akkreditierungs-
system von Demeter müssen klare Kriterien und 
Rahmenbedingungen erfüllt, die wiederum durch 
Mitglieder des Zusammenschlusses selbst geprüft 
werden (Demeter, 2017a). Dieses aufwändige und 
tiefgreifende Vorgehen gibt dem so erworbenen 
Gütesiegel seinen Wert – Demeter-Mitglied zu sein 
gilt im Bereich der Biozertifizierung als besondere 
Auszeichnung. Wenn also der Zugang zu einem 
Gütesiegel ohne strenge fachliche Kontrolle mög-
lich wäre, wie viel Wert hätte dann die dadurch 
erhaltene Mitgliedschaft? Im Akkreditierungspro-
zess des CIfA wird jeder Akkreditierungsantrag 
durch ein Komitee, bestehend aus Fachkollegen 
unterschiedlichster Altersgruppen und Arbeitsbe-
reiche – von jungen, gerade fertig Studierten über 
Firmen-, Universitäts- und Museumsmitarbeiter 
bis hin zu (sehr) erfahrenen Firmeninhabern und 
hochrangig staatlich beschäftigen Archäologen 
– ‚unter die Lupe‘ genommen. Diesem Komitee 
gehören sowohl deutsche Archäologen als auch 
Fachkollegen anderer Länder an. Gemeinsam prü-
fen sie jeden Antrag, auch von Kollegen anderer 
Nationen. Das heißt: Es ist nicht einfach, akkre-
ditiert zu werden, aber der Prozess gibt der Ak-
kreditierung ihren Wert und das wiederum führt 
zurück zum Kern dessen, worum es in einem Be-
rufsverband geht – die Professionalität. Um akkre-
ditiert zu werden und als professionell zu gelten, 
muss jeder Antrag einer Überprüfung anhand der 
Kompetenzmatrix des CIfA standhalten können. 
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Wie funktioniert die Akkreditierung von 
Organisationen?

Seit einigen Jahren ermöglicht das CIfA die Ak-
kreditierung von Institutionen (registered organi-
sations), z. B. von Grabungsfirmen (CIfA, 2017f). 
Anlass hierfür war, dass heute ein hoher Anteil 
der Arbeiten in der praktischen Bodendenkmal-
pflege auf Basis von Verträgen mit Fachfirmen 
stattfindet. Organisationen werden beim CIfA 
für jeweils drei Jahre akkreditiert und müssen 
dann erneut den Prozess durchlaufen, sie folgen 
der fachlichen Ethik und den Standards, sie ha-
ben interne Verfahren zur Qualitätssicherung 
sowie ein kompetentes Team samt Verfahren zur 
Aus- und Weiterbildung. Außerdem werden die 
Arbeitsqualität (d. h. Standards der Grabungs-
dokumentation, der wissenschaftlichen Berichte, 
der Publikationen, der Archivierung etc.), die Ar-
beitsplätze, die Eignung des Führungspersonals 
(mindestens eine Führungskraft muss als MCIfA 
akkreditiert sein) sowie stichprobenartig die Qua-
lität der archäologischen Produkte und Verfahren 
von einem Gremium von Kollegen aus anderen 
beim CIfA akkreditierten Organisationen über-
prüft. An einer Akkreditierung interessierte bzw. 
bereits akkreditierte Organisationen akzeptieren, 
dass Referenzen von anderen Kollegen einge-
holt und berücksichtigt werden. Bei Vorwürfen 
bzw. dem Verdacht auf Verstoß gegen die Regeln 
des CIfA sind die Organisationen rechenschafts-
pflichtig, wobei das Verfahren in diesem Fall 
mehr auf eine Verbesserung der künftigen Praxis 
und weniger auf das Verhängen von Sanktionen 
zielt, wiewohl auch dies vorkommt.

Welche Vorteile bringt die Akkreditierung 
durch CIfA?

Mit dem Aufbau eines Berufsverbandes nach 
dem Vorbild von CIfA Großbritannien bietet sich 
für Deutschland die Möglichkeit, auf ein im Lauf 
der vergangenen 30 Jahre gereiftes und etablier-
tes System von Zertifizierung und Qualitätssiche-
rung sowie auf einen umfassenden Erfahrungs-
schatz zurückzugreifen. Mit heute knapp 3.400 
Mitgliedern ist CIfA politisch handlungsfähig, 
einflussreich und finanziell stabil. Als nationale 
Gruppe und damit Teil des CIfA kann CIfA 
Deutschland alle vorhanden Vorteile nutzen, aber 
auch sämtliche für die deutsche Archäologie nö-
tigen Anpassungen vornehmen. Da sowohl der 
Akkreditierungsprozess als auch die Ahndung 
von Verstößen, die Beratung und Verwaltung von 

Mitgliedern etc. finanziert werden müssen, ist die 
Mitgliedschaft im CIfA im Vergleich zu anderen 
in der Archäologie tätigen Organisationen (wie 
etwa der DGUF, dem DArV oder der EAA) mit 
höheren Kosten verbunden. Dies gilt im Übrigen 
auch in anderen Branchen. Ein leistungsfähiges 
und damit aufwändiges Akkreditierungs- und 
Sanktionierungssystem resultiert immer in einem 
höheren Kostenaufwand für die Mitglieder. So 
beträgt allein der Sockelbeitrag bei Demeter z. B. 
für einen Bäckereigroßbetrieb pro Jahr 1.000 € 
(Demeter, 2017b). 

Eine Akkreditierung nach CIfA-Regularien 
bietet für die gesamte Gesellschaft – Politiker, 
Investoren, Klienten, aber auch für archäolo-
gische Landesämter, zukünftige Arbeitgeber in-
nerhalb der Archäologie und für Fachkollegen 
– eine Möglichkeit, ein gemeinsam vereinbartes 
Maß für verlässliche und kompetente Fachkräfte 
zu finden. Zusätzliche Sicherheit für die Gesell-
schaft bietet die Akkreditierung dadurch, dass 
ein akkreditiertes Mitglied für Handlungen, die 
nicht dem Regelwerk des CIfA (zu dem es sich 
bekannt hat) entsprechen, durch das CIfA belangt 
werden kann. Bis dato ist es in der deutschen Ar-
chäologie nahezu unmöglich, bei archäologisch 
unethischem Verhalten effektiv Beschwerde ein-
zureichen, da es keine Regeln und Kriterien gibt, 
anhand derer ‚unethisches Verhalten‘ definiert 
werden kann, und es oft auch keine Instanz gibt, 
bei der man sich wirksam beschweren könnte. 
Schwarze Schafe in der Archäologie können also 
nur in Ausnahmefällen belangt werden, und der 
Unmut der Gesellschaft oder der Politik über z. B. 
unnötige Kosten schlägt sich in schlechter Presse 
und einem bisweilen schlechten Ruf der Archäo
logie nieder. Existiert jedoch ein eindeutiges Re-
gelwerk und eine ‚Beschwerdestelle‘ – wie es das 
CIfA werden könnte – so gibt es eine Chance, 
diese negativen Effekte auf die Gesellschaft zu 
reduzieren und den Beruf Archäologie in ein po-
sitiveres und professionelleres Licht zu rücken. 
Fachintern würde dies zu einem faireren Wettbe-
werb zwischen ökonomischen Konkurrenten füh-
ren. Klar ist jedoch, dieser Zustand kann nur dann 
erreicht werden, wenn genügend Individuen und 
Institutionen in Deutschland anhand einheit-
licher, transparenter Kriterien in ihrer fachlichen 
Kompetenz greif- und – auch für Außenstehende 
– belangbar sind. 

Will man sich also nicht allein darauf verlas-
sen, dass andere wie z. B. ‚die Politiker‘ etwas für 
die Verbesserung der aktuellen beruflichen Si
tuation der Archäologie in Deutschland tun, son-
dern sein Schicksal selbst in die Hand nehmen, 
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muss sich das Fach wirksam organisieren. Eine 
solche Verbesserung der Berufslandschaft für die 
Archäologie kann nur dann erzielt werden, wenn 
die Archäologie sowohl nach außen als auch nach 
innen als vertrauenswürdig und gleichwertig zu 
anderen etablierten Berufen angesehen und aner-
kannt wird. Aktuell mag das in einigen Bereichen 
der Archäologie, z. B. in der Kreisarchäologie oder 
den Landesämtern schon der Fall sein, bei der 
Grabungsarchäologie hingegen wird diese Aner-
kennung jedoch häufig versagt. Die klaren, ver-
bindlichen Kriterien der Kompetenzmatrix, die 
Standards und Richtlinien und der ethische Ver-
haltenskodex können hierbei Abhilfe schaffen. Sie 
bilden ein für alle – Archäologen und Gesellschaft 
zugleich – zugängliches Regelwerk für profes
sionelles Verhalten. Ein Individuum oder eine Or-
ganisation, die dem CIfA angehört, kann anhand 
klarer Kriterien und Regeln belastbar, transparent 
und nachvollziehbar in seinen Kompetenzen und 
seinem Verhalten eingeschätzt werden.

Was also ist CIfA Deutschland?

CIfA Deutschland wird – sobald es denn gegründet 
ist – zunächst eine nationale Gruppe (area group) 
innerhalb des CIfA. Das heißt: CIfA Deutschland 
wird sowohl finanziell als auch personell und 
fachlich direkt durch das CIfA gestützt. Um sich 
zu gründen, werden nach den Regeln des CIfA 
insgesamt 15 Mitglieder benötigt (CIfA, 2017g). 
Dabei ist es unerheblich, ob diese 15 Personen 
nicht-akkreditierte Mitglieder sind oder Mitglie-
der mit einem der drei Akkreditierungsgrade 
(Practitioner, Associate oder Member). Von diesen 
15 Mitgliedern müssen mindestens fünf Personen 
(davon mindestens drei akkreditierte) dazu be-
reit sein, als Vorstandsmitglieder der nationalen 
Gruppe (in diesem Fall CIfA Deutschland) tätig 
zu sein. Das bedeutet, dass CIfA Deutschland 
dann seine Arbeit als nationale Gruppe innerhalb 
des CIfA offiziell aufnehmen kann, wenn genü-
gend deutsche Archäologen dem CIfA beitreten. 

Was passierte in den ersten Monaten nach dem 
4.7.2017?

Um das CIfA der deutschen Archäologie zugäng-
lich zu machen, mussten einige grundlegende 
Schritte unternommen werden. Neben dem all-
gemeinen, internen organisatorischen Aufbau, 
der Kommunikation mit Interessierten (z. B. über 
Rundschreiben oder durch den Aufbau der Web-

site www.cifa-deutschland.de [25.10.2017]), der 
Akquise von Helfern und der Kontaktaufnahme 
zu anderen Organisationen in Deutschland stan-
den deshalb vor allem die Übersetzungen ganz 
oben auf der Agenda. Das präzise und richtige 
Übersetzen der grundlegenden Akkreditierungs-
unterlagen und Dokumente des CIfA stellt an-
gesichts nicht immer kongruenter Fachsprachen 
und unterschiedlicher Archäologie-Traditionen 
eine große Herausforderung dar. Diese Arbei-
ten benötigt Zeit, um der Komplexität der Un-
terlagen gerecht zu werden. Klar ist aber, dass 
dies ein zentraler Schritt ist, um allen deutschen 
Archäologen den Beitritt zu CIfA Deutschland 
möglich zu machen. Auch tauchten neben den 
kleinen Hürden der Übersetzung immer wieder 
andere ‚Kleinigkeiten‘ auf, die beachtet werden 
wollten. Oft wurden alle Beteiligten von der un-
terliegenden Komplexität von Vorgängen, die für 
selbstverständlich gehalten wurden, überrascht. 
So ist es beispielsweise nicht ganz einfach, ver-
schiedene Praktiken des Bezahlens (via Scheck, 
Paypal, Online-Banking) und Währungen mit
einander zu vereinbaren. So wächst auch das CIfA 
an dieser Zusammenarbeit mit der ‚Pioniergrup-
pe Deutschland‘ und kann die hier gesammelten 
Erfahrungen an andere im Aufbau begriffene na-
tionalen Gruppen, z. B. in den Niederlanden, Spa-
nien und Italien, weitergeben. 

Wo steht CIfA Deutschland im Herbst 2017?

Ende 2017 bzw. Anfang 2018 wird sich der Grün-
dungsvorstand von CIfA Deutschland bilden und 
CIfA Deutschland als area group gegründet. Das 
CIfA empfindet das als großen Erfolg! Noch nie in 
der Geschichte des CIfA zuvor gab es in so kurzer 
Zeit so viele Anträge aus einem anderen Land, die 
die Gründung einer nationalen area group so rasch 
möglich machten. Dank der Hilfe einiger sehr 
engagierter Pioniere, die z. T. gerade selbst den 
Akkreditierungsprozess des CIfA durchlaufen, 
liegen zudem wichtige Formulare in Deutsch vor 
(www.cifa-deutschland.de [20.10.2017]): Akkre-
ditierungsantrag (Application form), Vorlage für 
Referenzschreiben zur Akkreditierung (Reference 
template for professional accreditation), Formular zur 
Selbstbeschreibung von Berufserfahrungen und 
Kompetenzen (Statement of competence template) 
sowie die Kompetenzmatrix (Competence matrix). 
Bereits in Arbeit sind der ethische Kodex (Code 
of conduct), der Akkreditierungsleitfaden (Appli-
cation guide) sowie Standards (Standards) und 
Richtlinien (Guidance). 
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Wo steht CIfA Deutschland im Sommer 2018?

Noch ist die Zukunft von CIfA Deutschland völ-
lig ungewiss, denn alles hängt davon ob, ob die 
deutschen Fachkollegen die Möglichkeiten, die 
ihnen durch das CIfA angeboten werden, nutzen 
oder nicht. Da dieser Aufsatz erst im Herbst 2018 
in gedruckter Form vorliegen wird, werden ihn 
die Autoren diesbezüglich im Sommer 2018 mit 
aktuellen Informationen ergänzen.
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